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Iktor Weichbold
Untersuchung über die logischen Bez  u  en ischen
theologischen und empirisc  n
Die vorliegende greift eın Problem auf, das SICH n der Grundle-
gUundg einer empirischi orientierten Pastoraltheologie ergibt. Innerhalb
des Gegenstandsbereiches einer sSolchen Diszipiin werden nämlich
ZWEeI rten von Sätzen gebilde theologische ze einerseits, empi-
rische ze andererseits ohne daß 6S Disher ine Theorie gäbe,
wiıe sich beiden atizarien zueIinander ver  en
Im Rahmen eIiner Durchsichtung der Fachliteratur der etztien re
zeIg der daß dieses Problem Disher noch explizit n-
det wurde inzeine Autoren (Wie DSPW In seinem 19/4 eT[-
schlienenen Artikel "Praktische Theologie als Handiungswissenschaft”
postulieren al, da(3 empirische und theologische ze In ine Be-
ziehung bringen SINd, aber eine näheren theoretischen Be-
stimmungen dieser Beziehung In dem 1990 von Van der Ven VerlT-
Ööffentlichten "Entwu eIiıner empirischen Theologie" ird diesbezüglich
ine eigenwillige LÖSUNG vorgeschlagen: nämlich die Theologie InSge-
sa als iIne empirische WI erfassen DIies hätte ber
für die Theologie merkwürdige Konsequenzen (sie könnte ann Ur
mehr als Religionssoziologie der -Dsychologie betrieben werden), die
eine sSolche Osıtlon als unakzeptabe!l erscheinen lassen
Der VerSsuC MUun\N, das Problem ur Ine Analyse des Wahr-
heitsbegriffs in seinen Wurzeln behandeln em er aufzelgt, daß
theologische und empirische zZze Ur In einem analogen Sinn als
wahr" bezeichnet werden, stellt eT iesi, da l1ese alize In di
rekte |  ' Bezi  u ilreien können Das u da ß en
theologischer Satz NnIC einem empirischen Satz In Widerspruch
ireien kann (und VICEe versa) SOWIE, da theologischen Prämissen

empirische Konklusion geZOgeEN werden Kann (und Ice versa).
Für die Pastoraltheologie ergibt sich daraus, daß die ber ihre egen-

ausgesagien theologischen und empirischen ze NIC I0-
GISC KOompatıibe!l SINC Sie muß ISO e1n eigenes ent-
wickeln, das Ine In-Bezug-Setzung dieser ze ermöglicht. lese In-
Bezug-Setzung kann ausschließlich auf der semantischen ene e-
folgen In e1in theologischer Satz auf seınen empirischen Gehalt
nın interpretiert Ird (und umgekehrt Für ljese inhaltliche Beziehung
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zwischen einem theologischen und einem empirischen Satz der
ulor die Bezeichnung "Applikation".
Auf der asıs dieser Feststellungen entwirtft der ufior ine Theorie
üuber die In-Bezug-Setzung der Dbeiden alzarien n der Pastoraltheo-
gie Anhand Von ler SOG Applikationsprinzipien" VerSuC elT, die
grundilegenden Voraussetzungen ZU formulieren, unter denen theolo-
gische Uund empirische ze In BeziehungCwerden können
Wicht  tigstes Prinzip Ist die Forderung ach ISomorphie der logischenStrukturen s daß die aussagenlogischen Beziehungen, die
innerhalb VvVon theologischen Sätzen estiehen, ucn zwischen den
empirischen Sätzen, auf weilche die A  Il  l Ist, In er

ISOomorpher eIse esienen MUuSsen
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Abstract Dissertation Aaus der Fastoraltheologie al der Kath.-Theol Fakultät der
Universität Wien

Olivia Wiebel-Fander!

Zur
l  I Heimat?
laändlichen Gesellschaften Österreichs Im Jahrhundet

lebengeschichtlichen eutung katholischer Glaubenstraditionen in

Zielsetzung
In dieser Arbeit geht die assung dessen, Was eligion für
den enscnhen Kann, ISO welche UNKUOoN SIE Im menschlii-
chen en hal, welche Erfahrungsbereiche des Reilglösen Nan In
Alltagserzählungen iindeft, und SICN religiöÖse Beheimatung anla-
gert ES geht die Menschwerdung In der I  ] des n-
(UMS, Ott und sen aseın In der einzelnen Lebensgeschichte.
Hınsichtlich dieses Interesses wurden 750 Autobilographien M-
elt Institu für Wissenschafts- und Sozlalgeschichte In Wien, auf
dem Hintergrund von redigtiiteratur, astoraltheologie und Kate-
chismen gesehen und gefragt, Was Von dem pastoral-theologisch
vermittelten Wissen Im en Iıne olle spie Uund aufgenommen
wurde, ber uch Was irrelevant War sollte IWAas von der
DannNUuNGg zwischen der Kirche von oben und aufgedeckt WEeT-
den

2) Inhalt
Bel der volkskundlich-pastoralgeschichtlichen Analyse der genannien
ammlungr sich die Gliederung der Dissertation In Zzwel upt-
eil Tell behandelt die überlieferten rıtuellen Formen VvVon ländlicher
l  10 das eDel, den Kirchgang, das Kirchenjahr, die Sakramente,
die Heiligenverehrung, Prozessionen und Walfiffanrten Teıl D befafst
SICH mit der Bedeutung Von Bildern und Sprache für die reiiglöÖse Be-
heimatung. zZeIg die Aufarbeitung der Autobiographien urch-
gäangIig die Ambivalenz des reiigiöÖsen Brauchtums Und seIner Rituale,
der Bılder und der Sprache. mmer wieder zeig SICH die Mehnrschich-
tigkeit des reiligiıöÖsen Im Alltag. Be!l einzelnen IThemen der
Leutereligion Wäar © eren Zustande verstiehen, n
kirchengeschichtliche Zusammenhänge verdeutlichen SO ZeIg
sSich eIiw. DeiIm iImmer das Problem der Fixierung der orm ZzUur
Formel Schon Im ä ßBt Sich die Ambivalenz des Betens zwischen

ıel und WEeNIg zeigen (vgl _k . und MI{ 6,/)
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3) Ergebnisse
Religiosität bleibt Immer In der Spannung VonNn Entfifremdung und Be-
heimatung. eligion ist mehr als AÄusdruck, ber hne USCCrUuC| VeT-
kümmert SIE Fine der Hauptthesen autet en und Bräuche SINnd
gefährliche Unentbehnrlichkeiten DIie eilanren der Iintellektualisierung
und Desymbolisierung zeigten Sich z R n der Beobachtung des Um:-

Uund des Erzählens über Pfingsten n jebensgeschichtlichen Fr-
innerungen. Leutereligion ist NIC Aur "privatistisch" (vg! Pau!l ZuU-
lehner), SONdern ihre lieg Im Katholizismus gerade in inrer
Öffentlichkeit. Sprache, Bilder, en und Bräuche 110 eINe
unersetzlich exXpressive und instrumentale uUunktion
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Abstract Diplomarbeit aus dem Fach Pastoraltheologie Fachbereich Katholische
Theologie der Universität alnz, 1991

Silvia Althofen-Duülz

Chancen für eine Fam  sto familientherapeutischer

Mit dem em begibt siıch die Autorin In mehrfacher INSIC auf e1n
interessantes Feld, Ist doch die Familientherapie In den
familienpastoralen Praxistheorien noch elatıv berücksichtigt,
da ıne Beschäftigung mit diesem KONZEPI aUuUS praktisch-theolog!-
SCHer IC CN weitgehend ıne "terra Incognita” darstellt und uUMSÖO
reizvoller erscheilnt Als spezifische Kennzeichnung gegenüber nde-
relfl Therapiekonzepten formulilert die Autorin le Familientherapie
hebt SIıch zunächst dadurch heraus, dalß SIeE NIC mıit einzelnen Men-
Schen zusammenarbeitet, sondern wenn möglich mit gaNnzen amlı-
llen, menreren Generationen einer Famlilie, oder, Wenn dies
NIC möglich werden kKann, mit Tellen einer Familie." Der rundduk-
IuS des O  Z iırd IsSo gesehen, DEe! therapeutischen ProO-
zessen Mur den betroffenen als Individuum, auch
seIne Einbindung in die unterschiedlichen Systeme, In denen el SIich
bewegtl, wahrzunehmen Die el ist n drei Hauptteile gegliedert. Im
ersien Tell gent ine skizzenhafte Beschreibung der edingun-
genN, enen Sich Famihenleben uie a  l U.a Dbringt die
Autorin hier kritische nmerkungen ZUuT Funktionalisierung der Famlilıe
und Ihrer gleichzeitigen Paralysierung Urc politische WIe wirtschafttlı-
che Kräfte
Der zweilte Tell enthäilt eIiıne des nsatizes der ne-
raple, wobe!l ausdrücklich die Schulen der DSychodynamiıschen,
strukturellen und entwicklungsorientierten Familientherapie ZUur Spra-
che Kommen
Im etztien dritten Teıil zel die Verfassserin die Implikationen des Fa-
milientherapiekonzepts für ıne Familienpastora auf kann SIE

nachweisen, wie SICH unier dem Systembegriff eingefahrene
Handlungsmuster der asiora ändern müßten DZW andern leßen,
Der uch weilcheosich el der Rezeption der Familienthera-
pIeE In der Familienpastoral ergeben. SO waäre z B iıne unbedachte
Kategorialseelsorge kKorrigieren, die auf bestimmte enscnhen n @1-
nNe  3 Jeweils begrenzten Bereich abzıielt, dadurch Der azZu eiträgt,
daß die Familie als anzes die Entwicklung inrer Mitglieder DaSssSiv In
ihr en integrieren mu (3 hne da diese Integrationsprozesse Ir-
gendwo au  n der reflektiert würden In In auf die Be-
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deutung des Begriffs System für die emeInsSscha der Glaubenden
reg! die Autorin Nlm kirchlichen System könnte Man beispielsweise
die Kirchenaustritte als eın Symptom interpretieren, das die Ri-
glaität des Systems ausgebildet wurde die Kirche die
Informationen Ihnhrer Mitglieder zZurunutzen, Käme ASs ZWaTl

Ungleichgewichtszuständen, die Kirche als anzes hätte allerdings
die Chance, aurf einer 3 veränderten ene ihr Gleichgewicht
wiederzufinden  ”
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Abstract Diplomarbeit JUS dem Fach Pastoraltheologie an der Katholisch-
Theologischen Fakultät der Universität Innsbruc| 989)

oNannes 'anhoter

Der zwischen Glaube und ideologie
Phänomenologische Darstellung un psychoanalytische Untersuchung
ideologischen Glaubenshaltung
ljese Diplomarbeit erhäilt Uurc die Seligsprechung des CGaründers des
OPUS DE| Josemarıla Escriva alaguer ine besondere Aktualität
(val die Stellungnahme des Beirats der Konferenz der deutschspra-
chigen astoraltheolo  n astoraltheologische Informationen
1/1992 319f
Der ertasser geht von der y  se AauUs daf3 fundamentalistische
und integralistische Bewegungen VonNn enscnen miit "Ideologi-

Im An-Schen Persönlichkeitsstruktur" Huth werden
schluß Grabner-Haider (Ideologie und) und Huth
Glaube Ideologie Und Wahn er INne Von ma-
lien die als "sSymptome" ideologischen Einstellung charakterıi-
Stisch SIN Mit diesem Instrumentarium analyslert die DrO-
grammatische Schrift von Escriva er Weg” (ge:  W  l Auf! De-
reits über Millionen) und Vergleich dazu exie VvVon oger
Schutz dem Inıtiator VoN alz‘ (Im eute es en DIe Quellen
Von Jla amp: und Kontemplation)
Das nı IS en signifikanter ie zwischen den Delden
Autoren Während FSCriva INe ideologische Diktion (mas-
SIV appellierende autoritarst! SUuggesiive LeserienKung) | U{Z
darauf Dedacht möglichst ideologischer Textgestaltung die
Subjektwerdung SeINeT Leserschaft Öördern
Nach dieser Veranschaulichun annofie lıc aut

Ädorno Topitsch und auf dieLTheorie
der Transaktionsanalyse die enese und die Funktionen von Ideolo-
gIeEN darzustellen und Zu Schluß die Aufmerksamkeit auf
ideologen I uns“”
EFine Arbeit WIe die vorliegende die uchn mMif Iinguistischen Me-
thoden weitergeführt werden kKönnte IST en geeigneler wWwissenschafftli-
cher Weg, spirıtuelle exie auf Ihre anthropologisch DSsychologische
Verträglichkeit nın untersuchen
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Abstract Diplomarbeit Seminar für Pastoraltheologie (Pastoralsoziologie Relligıt-
onspädagogık) der Universität Münster

Gunhild UuUSe

Frauen und Der Beiltrag von Caro| Gilligans und Frigga
Moralkonzeption einer frauen  reiende Praxis

DIes ISt der interdisziplinäre Versubh eiInNner emnistisch-theologischen
Auseinandersetzung mit der aktuellen Diskussion eIne weibliche
ora aro| und Frigga Haug stehen Im Mittelpunkt dieser
Kontroverse
DIe Entwicklungspsychologin arol illigan, Schülerin und Mitarbeite-
Mn von L awrence ohlberg, unterscheide Ine welilbliche von eIiIner
männlichen moralıschen Per:  IV DIie welbliche Perspektive, die
sSich S  A (Fürsorge) orientiere, SE| sSsowohl In der Erarbeitung als
ucn In der Anwendung des Kohlbergschen Stufenmodell Nl De-
rücksichtigt worden DIe männliche Per  IV einer Gerechtig-
kKeitsprinzIıp Orlentlierien Moral werde SOMIt zur allgemein menschli-
hen erklärt illigan en alternatives Stufenmodell ZUr Ent-
WI  u der weiblichen ora

Frigga Haug, Sozialwissenschaftlerin und Kritische PSy  l  l  9 Kritl-
siert, da illigan die "Zweigeschlechtigkeit” der IC auf
ihre gesellschaftliche Im hın befragt Haug
Oolge SINC männliche Uund welbliche oral MNUTr ZWEI Aspekte der eiınen
patriarchalen oral, die von Frauen und Männern unterschiedliche
Praxen ordere Den Frauen weIlse sie den Körperlichen, sexuellen Be-
reIC A  y den Männern den der rwerbsarbeit und des GescC  sie-
ens DIie Änelgnung der körperzentrierten ora erfolge n einem
Prozef moralischer Vergesellschaftung, der mıt der Methode der KOl-
le  IV Erinnerungsarbeit reKons  lert werden

Ausgangspunkt und Bezugsrahmen der kritischen Auseinanderset-
ZUNGg der Verfasserin mıit beiden Theorien Ist iIne feministische Be-
freiungstheologie europäisch-US-amerikanischer Prägung Von
begründet Sich die zentrale Fragestellung der Arbeit nach dem Wert
der vorgestellten Moralkonzepte für Ine frauenbefreiende PraxIis

Gilligans und eorien werden miteinander verglichen
Uund auf ihren Beitrag Zur Entlarvung von Androzentrismus, Sexismus
und Patriarcha hin Defragt, drei analytischen Grundkategorien, die e!-
Mer feministischen Befreiungstheologte zugrundeliegen.

use kommt demYda illigan ZWarTr mıf ihrer Kriti-
Schen Rezeptlion der Theorie Kohlbergs einen wesentlichen Beitrag
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ZUur Androzentrismuskritik eiste, daß aber darüberhinausgehende Se-
XISMUS- und Patriarchatskritik und Ansätze konkreten Befreiungs-
schriften fehlen dagegen leiste ber Androzentris-
MUSKTIÜL hinaus uch ıne Sexismus- und Patriarchatskritik, er Jjeie
Anknüpfungspunkte für Schritte frauenbefreiender raxıs

weilse Arbeit mehr Berührungspun mıit den lle-
gen eiıner feminist! Befreiungstheologie auf als Gilligans und

sich her einer interdisziplinären Befreiungsarbelit.
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onspädagogıik) der Univ Münster
Abstract: Diplomarbeit Seminar für Pastoraltheologie (Pastoralsoziologie und Religi-

Franz UuC

L  astoral als Sozlalpastoral
kKonischen Kirche

soziale und pastorale Notlage des Landes als Herausforderung einer dia-

Sowohl kirchlich-pastoral als uch VT der sozilalen Situation her De-
findet SICH das Land in eıner Sich verschärifenden Notlage. Um nOlT-
wendige Meue Perspektiven für ıne uate Landpastoral gewin-
nenNn, der Zusammenführung dieser beiden Aspekte Die VOT-
llegende el dies vom Ansa einer Sozialpastora her
Nach eıner Erläuterung der grundlegenden nhaltlıchen Bezugspunkteder Arbeit olg eın ausführlicher nalyseteil, der die gegenw  ige g Esellschaftlich-soziale eall des Landes Von der Außenseite (  TUK-Urc industriegesellschaftliche Modernsierung DZW "KOlo-
nisierung" und seiıne Folgen: Ökonomische und SOzlale robleme
UrCc Sich verschärfende Krise in der Landwirtschaft, dörtlicher Iden-
titätsverlust, Erosion ländlicher Kultur wie von der Innenseite (dasIC Sozialgefüge n seimner eigenartigen Ambivalenz Von Tradıition
und Moderne her Deschreibt und diskutiert SOWIEe die kirchlich-reli-
glöse Situation MÜSC untersucht (die IC arocniıe innerhalb e1-
ner Inzwischen uch auf dem an zusammenbrechenden Ka-
tholischen Subkultur, emente und Formen dörtlich-ländlicher Religi-Osität. age und Tradierungschancen des aubens...).
Davon ausgehend entwickelt der erfasser Ansatzpunkte für die
Neuorilentierung der Landpastoral. Die diakonische Perspektive
(Sozlal-)pastoralen andelns ird ] (Im Gegenüber ZUT aKllsc
eingetretenen "Ortlosigkeit" der Farochie) in einer lebens-
welllichenu umzusetzen VerSucC Hierzu Ird die geschil-
derte Situation des Landes/der Landpastoral Im IZOon des System-
Lebenswelt- Theorems (  S) reflektiert, Zielperspektiven für
ıne notwendige KHekonstruktion beschädi  er Lebenswelten ent-
wernen Anhand des Evangelisierungsparadigmas Ird sodann en
theologischer Bezugsrahmen entwickelt. der tatsächlichen Situation
auf dem Land als einem differenzierten gesellschaftlichen Praxisfeld
gerecht werden. Die sozlalpastoralen Ansatzpunkte für ine zeitge-
rechte Landpastoral konkretisieren sıch In Auseinandersetzung mıit
und als KONSEQUENZ AusSs der Option für die Armen Im Orizon eiıner
"Option für die Dedrohten ländlichen Le  swelten" (156) SIE werden
In den Kahmen gegenwärtiger praktisch-theologischer Zze  e
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kommunikative andelns eingebunden. DIes erscheimnt deswegen als
wichtig da Im INDIIC! auf die Chancen der Glaubensweitergabe auf
dem Land die "Voraussetzungen ZUrT Dersonalen Aneignung des
auDens und ZUuTrT Entwicklun von Subjektivität Im Kontext der über-
ommenen dörflich-kirchlichen uation kaum vorhanden" SINd, die
Beteilligun der enschen der und ihre Befähigung ZUT eigenen
Situationsdefinition (12) als (Glaubens-)Subjekte Jedoch unbedingt
wünschenswert ISst, Sowohl für eınen Dbrozeßhaft verstandenen lau
DenSweg, als uch iür dieu von Perspektiven für eigenstän-
dige Entwicklungen innerhalb des Landes als Lebensraum.
Den landpastoralen Handlungsrahmen, für den inhaltlic
Praxisaspekte formulhiert werden, bildet das ländliche Gemeinwesen.

"beinhaltet den ebensweltlichen eZUg eiıner Kırche des Landes,
die siıch entsprechen der praktischen Hermeneuti der Evangelisie-
TuNndg In der NÄähe den Alltags»erfahrungen der und ImMm
lIc auf die gesellschaftlichen und sSozlalen Jatsachen verortet.”
(176 Zielperspektive bıldet ıne "“emeinde des La die, ell SIe
die ebensweltliche Situation der enschen Konsequent ernstnimmt,
SICH NIC ehr auf die arocniıe Degrenzen Jäßt, aber eue Sozlal-
und Praxisformen entwickelt Sie Ist möglicherweise NIC mehr auf
das lDorfn festlegbar, aber regional orlentiert denkbar IC enhr
fleckendeckende Versorgung, sondern der Beginn, exemplarisch
handeln, cheınt AazZu notwendig.
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